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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 11Z . Montag , den 23 . April 1832 .

Baden .
( Eingesandt . )

Sonderbar ! — ich lese keine Zeitungen mehr ,
d. h. in Beziehung auf die Fehden des Liberalismus und

Srrvilismus , oder wie man diese Gegensätze sonst heißen

mag ; — doch gab eS eine Zeit , wo ich derartige Blät¬

ter , so viel ich ihrer habhaft werden konnte , begierig ver¬

schlang, weil mir das Ding neu war , und ich glaubte , daß

die Liberalen meinem Gefühl entsprechen müßten , und die

Servilen jedenfalls mich lachen machten . Da ich aber balv

bemerkte , daß es keiner Partei um die Wahrheit , sondern

nur um das Geltendmachen ihrer eigenen Ansichten — die

«inner mehr oder weniger in einem , meistens irrig aufge¬

faßten Egoismus ihren Grund haben — zu thun war ,

so ließ ich nach kurzem Regen einer wohl verzeihlichen Neu¬

gierde , da es doch einmal einer wichtigen Sache gilt
— den ganzen Plunder liegen , und war nur begierig zu

sehen : ob denn dies Jahr auch die Sonne scheinen , und

eS Frühling werden wird ? —
Unter allen Blättern aber hatte die Karlsruher Zei¬

tung — mir die nächste , und eine der billigsten — im

Preise nämlich — am allerwenigsten Gnade vor weinen

Augen gesunden , weil sie gerne liberal scheinen mochte ,
und im Grunde — vielleicht aus Rücksichten die ich nicht
kenne, und darum achte — es nicht war . Allein seit einiger

Zeit scheint sie ihr pedantisches bannet roncl mit der schö¬

ner « und bequemem Haube vertaujcht zu haben , oder

will wenigstens versuchen , wie der neue Staat ( sie ) sie
kleidet , und — unter uns gesagt — es steht ihr ziemlich

passabel , sie gewinnt an Interesse , und — an Abonnen¬

ten , also Publikum und Verleger .
Doch das habe ich eigentlich nicht sagen wollen .
Aber ich mag die Karlsruher Zeitung doch leiden , ein¬

mal , weil ich in Karlsruhe wobne , und weil sie auf dem

Wege der Besserung sich befindet , daher las ich weiter ,
alS mir in einer nrüßigen Minute zufällig die Nummer

111 vom 20 . April zur Hand kam , deren erste Zeilen
unter der Rubrik : »Gebrauch der Preßfreiheit in Baden .«

»Dritter Artikel . » meinem Gefühl entsprachen , und reine

Freude durchbebte mein Inneres , als ich die würdige
Sprache eines Mannes , fest und besonnen , aber partei¬
los , vernahm , und es mahnte mich : nur so könne der

wahre Patriot sprechen , in meiner Seele bat ich dem

Manne es recht herzlich ab , daß ich auch ihn — ohne ihn
nur zu kennen , schon im Voraus mit den meisten andern

Journalisten in einen Sack geworfen hatte , und gelobt «

mir im Stillen , wieder »echt fleißig zu lesen , denn ich

sah , daß während ich geträumt hatte , es schöner Tag —

ohne mein Zuthun — geworden war , und ich schämte

mich , daß ich so lange in den Tag hinein geichiascn . —

Als ich bis an die Parenthese » ( wie bereits in Braun¬

schweig geschehen ) « gekommen , warb ich irre an meinem

Gefühl , welcher Umstand mich veranlaßte , die Zitationen
( Nr . 38 des Freisinnigen ) , ( Beil . z . allg . Ztg . Nr . 96 ) ,
( Nr - 1 ) , ( pr . St . Ztg . Nr . 105 ) , ( Nr . 4 ) , und nament¬

lich ( deutsche allg . Zig . Rr . 294 ) nachzulesen , jetzt erschien
mir meine Vermuthung : auch der Verfasser des gedachten
Aufsatzes sey wenigstens nicht ganz frei von : »Anma¬

ßung , wozu nur die Freisinnigen kommen « - beinahe

ganz gerechtfertigt , trotz der Anführung von Geschichten ,
die wohl wahr seyn mögen . — Bei Erwähnung der Nr . 14

und folgender des Freisinnigen , deren Beleuchtung meiner

Ansicht zwar , wenigstens in der Hauptsache betrachtet ,
wieder vollkommen entspricht , wurde ich aufs neue schwan¬
kend , doch das einmal getäuschte Gefühl war nimmer

hervorgerufsn .
Wenn daher diesem Aufsatze unleugbar scharfer Geist

und die prädizirte Wahrheitsliebe — folglich Parteilosig¬
keit , zu Grunvettiegt , so möchte ich , ohne mich vor der

Hand in speziellere Erbitterungen einzulasscn ( wozu der

Aufsatz selbst jeden Augenblick Gelegenheit gäbe ) , nur

folgende einfache Fragen stellen :
Warum diese mühsam verhehlte Unsicherheit des Auf -

Aufsatzes ? —
Warum den schonungslosen Hieb auf Frei¬

burg ?
Warum namentlich diese Fassung der eilf oder

zwölf Zeilen dieses --dritten Artikels -- ?
O Ihr unschuldigen Becher ! für solchen Wein wart ihr
nickt berechnet ! !

Dw wahrscheinlich vorangegangcnen --beiten ersten Ar¬

tikel » , ich mag sie nickt lesen , aber ves Gedankens ver¬

mag ich mich nicht zu erwehren , daß der Veifasser dieser

Artikel sicherlich ebenfalls keine üblen Anlagen zu einem
— Hofmeister entwickelt .

Und ich ? — ick lege mich noch ein Weilchen schlafen .
Kein Freund der patriotischen Becker !

( Der Vers , des dritten Artikels weiß nickt , wo die

mühsam verhehlte Unsicherheit in seinem Aufsatze liegt ;
er kann also auf die erste Frage nicht antworten . Zriirt

hat er der Kürze wegen , und um dem Liebhaber d ' < Quel¬
len anzuzeigen , woraus er die Angaben des DeifasseiS
prüfen kann . — Andere Blätter haben bereits dre Mrnge
der politischen Zeitungen bemerkt , die von Freiburg anS -

gehrn , und meist vom Freisinnigen hervorgerufe « sind .
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Auf diese Verbindung hat der Verf . hingewiesen ; die Nen¬
nung des Ortes kann daher nicht auf die Bürgerschaft
bezogen , werden , denn dieie bleibt hierbei ausser dem Spie »
le. — Die Fassung der letzten Zeilen rührt von dem Ern¬
ste der Ansicht her , welcher dadurch hervorgerufen wurde,daß man in jenen Blattern dem freundlichen Zusammen -
seyn der Tischgenossen eine politische Bedeutung zu geben
suchte , die solche Feste über ihre Absicht erbebt , und sie
dem Tadel aussetzt , welche anzudeuten wir für Pflicht
hielten .

Frankreich .
Paris , den 18 . April . Der Moniteur enthält die

Gesetze über die Beförderung in der Armee , über den
Getreidehandel , über die Ausgaben in Betreff der Chole¬
ra , über die Abänderung deS Art . 164 im bürgerlichen
Gesetzbuch.

— Der Moniteur antwortet auch auf die Anfragen
mehrerer Blätter in Betreff der grbßern Sterblichkeit . Bis
zum 14. April waren gestorben 7631 . » Diese Anzahl ist
unglücklicher Weife sehr bedeutend , doch weit unter den
Angaben , welche durch irrige Berichte in der Hauptstadtverbreitet wurden .» Man darf den 9. April als den
Höhepunkt der Krankheit betrachten , es starben an diesem
Tage 861 . Am 14 - dagegen nur 692 . Am 15 . noch
weniger , 567 , und am 16 - nur 512 . Das macht vom
9 . au einen Unterschied von 349 , das ist ungefähr und
die Bösartigkeit der Cholera läßt immer mehr nach.
Heule hat man 25,454 Fr . 30 Ct . unterzeichnet und die
ganze Subscription beläuft sich auf 523,639 Fr . 66 Ct .
Nach der offiziellen Liste der Sterblichkeit sind vom 1 . VlS
14 . April an andern Krankheiten verschieden 1454 Perso¬
nen ; diese Zahl hat man mit der herrschenden Seuche
vereinigt , wodurch freilich 9085 Todesfälle heraus ,
kommen .

— Verbreitung der Cholera . Ausgebrochenzu
Rocray ( Ardenne ) , St . Uriez ( Obervienne ) , Pervnne
( Somme ) , Tribardon ( Seine und Maure ) , Ertön
( Aisnc ) , in mehreren Gemeinden von Eure und Loir ,
zu Reuilly ( Jndre ) , Artenay ( Loiret) .

( Moniteur .)— Die Debats geben eine statistische Ueberstcht für Sei¬
ne und Oise bis zum 16 . April ; die Krankheit hat 75
Gemeinden angesteckt, die 137,470 Einwohner zählen ,davon find erkrankt 561 und gestorben 233 . Bis dahin
war also 1 Mensch auf 590 gestorben. In Offe hat die
Kraprkheit vorzüglich das weibliche Geschlecht in den Nie¬
dern Klassen ergriffen . Auch zu Malpart ( Somme ) ist
siecifchienen ; die Regierung hat das große Zebäudevon
St . Ascheul ( Schule der Jesuiten unter Karl X .) auf 6
Monate für die Krankenpflege gemicthet .

— Hr . v . Argout ist unpäßlich . ( Man sagt an der
Cholera .)

— Zu Nantes hat man 500 Psd . Salpeter bei einem
Karlisten in Beschlag genommen .

— Bei Rouen ist eine große Spinnerei verbrannt ;
man schätzt den Schaden auf 100,000 Fr .

— Die Herzogin von Berry hat durch Hm . v. Ch«i
teaubriand den Armen von Paris 12,000 Fr . zustelle»
lasten . Der Generalsekretär der Polizei wollte ste nicht
aniikhmen , da schickte Hr . v . Chateaubriand jedem Maire
1000 Fr . ; aber nun erklärte der Scinepiäfekt v . Bondy ,daß er dieses Geschenk zurückweiscn müsse .— Bei einem Waldbrandc zu Peyrvuse ( Dordogne )haben die nächsten Dorfschaften keine Hülfe geleistet.

(Temps .)— Man hatte zu Paris den Plan , eine Eisenbahnnach Havre anzulegen , die jenseits des Kanals von Sout -
hampton nach London sollte fortgesetzt werden , so daßman von Paris nach London in 30 Stunden für 25
Franken reisen könnte . Die Debats glauben jedoch , daßein Kanal von Paris nach Havre längs der Seine , wo¬
durch Paris ein Seehafen würde , dieser Stadt weit mehr
Vorth - ile bringen könne. Man hatte schon unter Hein¬rich IV . diese Idee , und vor einigen und 20 Jahrenmachte man Aufnahmen zu einem Kanal von Parisnach Dicppe ; später kam der Seinekanal zur Sprache ,und am 16 . Febr . 1825 wurde eine Gesellschaft durch e «n«
Verordnung ermächtigt , die nölhrgen Vorarbeiten hierzu
vorzunehmen . Durch ihren Bericht vom 20 . Jan . 1828
bewies sie die Möglichkeit der Ausführung , welche von
allen Behörden und Kommissionen , die man zu Rache zog ,bestätigt wurde . Diese Arbeiten kosteten die Gesellschaft
bis jetzt 900,000 Fr . , und nichts steht der Ausführung
mehr im Wege . Nach den Tarifen für die Eisenbahnenwürde der Transport einer Tonne ( 1000 Kilo ) von Pa¬
ris nach Havre 42 Fr . kosten , und die Uebcrfahrt 1 Tagdauern ; auf dem Flusse kostet die Tonne 22 — 26 Fr . ,Uebcrfahrt 12 Tage ; auf dem Kanäle 14 — 15 Fr . ,Uebcrfahrt 3 Tage . In 4 Jahren kann Ser Theil des
Kanals von Paris nach Rouen vollendet scyn , wodurch
die Seeschiffe schon ihre Fahrt blS in die Hauptstadt fort¬
setzen können .

Toulon , den 12. April Man beschäftigt sich gegen¬
wärtig in Algier mit der Bildung mehrerer Kompagnien
Feldjchützen , um die Pflanzungen der Ansiedler vor den
Verwüstungen zu bewahren , welche die Araber ihnen
voriges Jahr zugefügl haben . Die Armee in Afrika ist
jetzt 18,000 Mann stark , mit 1800 Pferden ; von jenen
sind 16,500 unter den Waffen , 1000 Mann befinden sich
in den Spitälern und 500 in Urlaub .

G roßbritannien .
London , den 14. April . Wir sind versichert , baß

die Zwietracht in einer großen Familie zäglich zunimmt .— In den Klubhäusern hat man gestern 10 gegen 100
gewettet , daß die Bill im Komitö verworfen wird .

( Court Journal .)— Die Unruhen in der Grafschaft K ' lkenny ( Irland )dauern fort , beschränken sich aber auf bestimmte Bezirke,die etwa ' /z der Grafschaft auSmachen . Obgleich man
auch in den übrigen Thrilen gegen die Zehnten aufgebracht
ist , so hat es doch keine Exzesse gegeben.

( Dubl . Ev . Pest .)
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London , den 15 . April . Fürst Talleyrand soll nach

Paris zurückkehren . ( Globe )
— Die peeussische Ratifikation ist angekommen , aber

Mit kleinen Bedingnissen ( sliglitrestriotions ) , weshalb

ihre Auswechslung nickt unmittelbar geschehen wird , ob¬

gleich die 2te Lesung der Reformbill den Baron Bülow

bestimmen sollte , von seiner Diökretionsvollmacht äis -

crotionar / zicnrer ) Gebrauch zu machen .
( Courier . )

— Der Globe versichert , daß die belgische Frage diese

Woche entschieden wird .

Belgien .

Drr Minister deS Innern hat auf die Vorstellungen

Frankreichs und Englands die Kabinetskuriere von der

Quarantaine auf der Gränze ausgenommen ; aber sie und

ihre Kleider müssen mit Chlorwasser gewaschen und ihre

Depeschen geräuchert werden . ( Messager, ) -

— An einem der letzten Märkte zu Antwerpen ist al¬

ler Reis , der sich am Platze befand , für Rechnung Frank¬

reichs aufgekauft worden ; an einem einzigen Tage 'gin¬

gen mehr als 3000 Fässer dieser Waare ab . Die Fran¬

zosen , die mit diesen Ankäufen beauftragt waren , sind ,
wie es scheint , nach Hamburg gereist , um dort allen

Reis , den sie auftreibe » können , um jeden Preis zu

kaufen .

Holland .

Haag , den 16 . April . Der Staatskourant ent¬

hält folgende Bekanntmachung : »Departement für die

Industrie und Kolonien . Durch Beschluß vom 12 . d.

bat Se . Mas . der König festgesetzt , daß , um so viel

möglich dem Aufenthalte entgegen zu wirken , welchem

die Rheinschiffsahrt durch den niedrigen Wasserstand auf

den Flüssen unterworfen ist , zur Probe anfänglich auf

der Waal Dampfschiffe gebraucht werden sollen , um die

Rhein schiffe von Rotterdam nach Gorkum und von Gvr -

kum nach Lobiih zu schleppen , auf dem Fuße und gegen
den Schlepplohn , der in den durch den König gut ge¬

heißenen Reglements und Tarifen festgestellr und befoh¬
len ist . Die Reglements und Tarife sollen später den

Betreffenden mitgetheilt , so wie der Tag , an dem der

Dienst seinen Anfang nimmt , öffentlich näher angckün -

digt werden soll . «
— Mit vielem Vergnügen vernimmt man , daß in Kur¬

zem ein Anfang mit den vorbereitenden Arbeiten zur

Anlegung einer Eisenbahn von hier über Arnheim nach

Köln gemacht werden soll . Der Obnsttieutenant Bake ,
Kommandant der Artillerie am Helder , welcher diesen

so nützlichen Plan entworfen , hat von Sr . Mas . Ur¬

laub erbeten und erhalten , sich , wofern nicht eine ver¬

änderten Zustand der Dinge seine Gegenwart auf seinem

Posten gebieterisch erfordern sollte , mit Hülfe eines zu
dem Ende zu seiner Verfügung gestellten Beamten vom

Waterstaat ausschließlich der Fortsetzung seines Plans

zu widme ». Hr . Bake wird sich noch dieses Frühjahr
mit den Anweisungen zur Nivrllirung beschäftigen , und

man schmeichelt sich , daß auch die preuß . Regierung die¬

ses Unternehmen auf alle Weift befördern werde .

Italien .

Neapel , den 6 . April . Vorigen Sonnabend war

zu Ehren ves Kronprinzen von Daiern eine große Reoüe

der hiesigen Garnison auf dem Campo . Dieser Prinz reiSk

zur Chariroche nach Nom , und es ist noch ungewiß , ob

er nack Ostern mit dem Kömgc , seinem Vater , der zur

selben Zeit dort eintrifft , wieder nach Neapel zurückkehren
wird . — Der Prinz Max von Baiern ist nack Sizilien

gereist , und feine Gemahlin hält sich jetzt in Salerno auf .

— Morgen wird in der Sckloßkapclle die Vermählung
der Prinzessin Amalia mit dem Infamen Don Sebastian

von Bcira gefeiert werden . Der älteste Bruder des Kö¬

nigs Don Carlo , Prinz von Capua , wird vermöge

Procura dabei die Stelle deS Jnfauten Sebastian vertre¬

ten . G . eich nach Ostern wird die Prinzess !» Amalia auf

einer neapvlit . Fregatte , begleitet von einem zahlreichen ,

Gefolge , nach Barcelona abfegeln , wo sie von dem Prin¬

cipe di Scilla , als ausserordentlichem Ambassadeur , und

der Duckessa del Vasto , als Oberhofmeisterin , den zu ih¬

rem Empfange dorthin geschickten spanischen Bevollmäch¬

tigten übergeben werden wird . Mehrere Verleihungen
von spanischen Orden und der Grandezza an die hiesigen

Minister und Hvfchargen haben bei dieser Gelegenheit

stalt gefunden ; so ist der Minister der auswärtigen An¬

gelegenheiten , Prinz vvn Cassaro , welcher von Palermo

kürzlich zurückgekommen ist , zum Grand von Spanien er¬

nannt worden . Das goldene Vließ hat der Marchese

Ruffo erhalte ».
Modena . Der Staatsrath Minister des Buon

Govcrno und Gouverneur der Stadt und Provinz

Modena hat folgende Bekanntmachung erlassen : »Vom

tiefsten Bedauern durchdrungen , sieht dieses Ministerium

des Buon Govcrno nur zu sehr ei» , wie noch immer

neue Verschwörungen zur Beförderung ruchloser Unord¬

nungen und Vollziehung gottloser Frevel angezettelt und

unterstützt werden . Es ist allerdings wahr , daß die¬

ses die wütheiiden Anstrengungen einer Partei sind ,

welche , so oft sich besiegt sehend , den letzten Streich
würde gewagt haben ; es ist allerdings wahr , daß man

mit dem aufrichtigsten Vergnügen neuerdings bemerkt

hat , daß die werthcn hiesigen Einwohner , die in ihrer

Ungeheuern Mehrzahl nicht bloß sehr ruhig , sondern auch

von den lebhaftesten Gesinnungen der Ergebenheit für

unser » besten Souverän beseelt geblieben sind , daran

keinen Antheil genommen haben ; allein gerade um desto

strenger muß die Gerechtigkeit diese boshafte Alles zer¬
rüttende Partei bestrafen . Das Ministerium des Buon

Govcrno kennt alle Ränke , durchschaut die verruchten

Plane ; es weiß , ans welche Art heimlich jene Waffen -

vorrätbe in die Stadt gebracht worden sind , welche den

Berschwornen dienen sollten , und die jetzt mit ausstudier -

ter Bosheit vermauert und vergraben worden sind . Das

Ministerium sicher! deshalb Jedem , der von den Orten ,

wo sie verborgen sind , eine so verläßliche Anzeige macht .
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daß sie in die Hände der Behörde kommen , eine Be¬
lohnung bis auf 100 Zechinen zu , welche Belohnungnach oem Maße der Menge der Waffen und der Schnel¬
ligkeit , womit sie angezeigc werden , größer unv kleiner
ist , und wobei auch diese Waffen noch besonders ver -
häitnißmäßig , als wären cs neue , bezahlt werden ; nebst¬bei wiro der Name des Anzeigers auf das Genaueste
geheim gehalten . Sollte einer der Verschwornen selbstdie Anzeige machen , so wird dieses ein Beweggrund seyn,ihn der Gnade des Souveräns anzuempfehlen , Indemdas Ministerium des Buon Governo diese .Entscheidungbekannt macht , will cs . daß man zugleich wisse , daßes zur Entdeckung der Verschwornen die entschlossenstenMaaßregeln anwenden wird , damit ihnen dir verdiente
Bestrafung zu Theil werde . Diese Unruhestifter müssenendlich aufhören , den Staat zu beunruhigen , und neue
Verbrechen und Ränke zu schmieden. Der strafende Arm
jeneSGottes , den ste so oft herausgefordert haben , wirdden Arm der menschlichen Gerechtigkeit leiten , und end¬
lich die Ruhe wievergeben , welche von ihnen den treu¬
en und friedfertigen Unterthanen entzogen wird . Man
wird weder auf Amt , Grad , noch auf was immer füreine Auszeichnung sehen , weil eben diejenigen , welchedie vom Souverän erhaltenen Ehrenstellen und Wohl ,
thaten mißbrauchen , desto strafbarer sind . Es ist nun¬
mehr Zeit , offen zu Werke zu gehen , nachdem die Recht¬
schaffenen ein geheiligtes Recht haben , gegen den kecken
Uebermulh der Verruchten endlich einmal sicher gestellt zuwerde « . Modena , den 26 . März 1832 .

( Bore v . u - f. Tyrol .)
P r e u s s e n.

Berlin , den 12- April . Dem Vernehmen nach ,verfügt eine k. Kabinetöorc -re , daß die Reserveregimen¬ter wieder auf den Kriegsfuß , d . b . von 678 Köpfen
pr . Bataillon auf 1002 gebracht werden sollen. Meh¬rere derselben dürften nach Mainz und Saarlouis zustehen kommen , und überhaupt jene Regimenter am Rheinkonceiilrirt , dagegen das vierte Armeekorps von dort
zurückgezogen werden .

Berlin , de » 17 . April . Heute erfolgte in dem
köniql . Schlosse bei Sr . königl. Hoheit dem PrinzenWilhelm , in Gegenwart Sr . königl . Majestät , der
Durchlauchtigsten Eitern , der Prinzen und Prinzessinnendes königl . Hanfes , des Hofes , der hohe» Militär - und
Zioilbehörden , so wie mehrerer der hiesigen angesehenenGeistlichen , die Konfirmation Ihrer königl. Hoheit der
Prinzessin Elisabeth , Tochter Sr . königl . Hoheit des
Prinzen Wilhelm , Bruders Sr . Mäjestät .

Diese heilige Handlung wurde durch den Hofvretzi -
ger Strauß verrichtet , von welchem Ihre königl . Hoheitin der Religion waren unterrichtet worden .

Portugal .
Lissabon , den 3l . März . Die ESkadre Don Pe -

dro'
S . die unsere Miguelisten ss erschreckt hatte , ist nun

verstärkt worden . und hat einig « neu errichtete Batterien

beiVianna , im Norden des KönigrerLS , Heils vernich¬tet , theilS stark beschädigt. Die Schtffe sind jedoch wie¬der aufs hohe Meer hinaus gesegelt. So sehr unsre Li,beralen auch die Expedition beschleunigt zu sehen wünschen,so erkennen sie doch an , daß diese Art , den Krieg zuführen , die beste ist , indem dadurch die Hülfsmittel Don
MiguelS völlig erschöpft werden , und der Mangel anSold endlich eine Katastrophe herbeiführen muß . BaronQuintella ist seines Titels und seiner Privilegien beraubt ,weil er die Bezahlung der auf ihn gefallenen Quote der
gezwungenen Anleihe hartnäckig verweigerte . Jetzt sollnun noch , sowie mehrere Kaufieule , wegen Widerspen¬stigkeit gegen die Befehle der Regierung in Anklagestandversetzt , und seine Güier sequestrirt werden .

( Allg . Ztg .)
Rußland .

St . Petersburg , den 7. April . In Folge höchstbestätigter Sentenzen des Kriegsgerichts sind der Kreis¬
marschall von BjelSk , Bjelgoraiski , der Wilnaer Guts¬
besitzer Kobylinski und der verabschiedete russische Unter¬
offiziere Golub zum Verlust ihres Ranges und Adels ,zur Konfiskation ihres etwaigen Vermögens und Verwei¬
sung nach Sibirien , des Gutsbesitzers Sohn St . Pvlt -
schinski , der verabschiedete Lieutenant und GutsbesitzerTripvlSki auS dem Owrutscher Kreise , der Kanonikus
I . Seratzinski , der Priester M . DidkowSki und der Wil «naer Student W . Newjarowitsch zu Svlvaten im sibiri¬
schen Llnienbataillon und zur Konfiskation ihres Vermö¬
gens , endlich die Schlachcizen E . Spersk «, F . Seletzki ,V . Urbanowicsch unv W . Kossakowski zur Degradationund Konfiskation ihres Vermögens und zu Soldaten im
vrenburgrschen Korps verurtherlt worden , weil sie mehroder weniger Antherl an der polnischen Insurrektion ge¬nommen habe » .

Ba kern .
München , den 17. April . Ein neuer Armeebefehlwird big zum l . Mai erwartet . — Dem Vernehmen nachwird der zur Versammlung der Landrälhe bestimmte Ter¬min wiederholt noch etwas weiter hinausgeschoben wer .den müssen , da die Dorarbeiien von Seite der Negierungnoch längere Zeit m Anspruch nehmen dürften .

Königreich Sachsen .
Dresden , den 16. April . II . kk . HH . der Kron¬

prinz und die Kronprinzessin von Preußen sind heute nachBerlin zurückgeceiSt.
Kurhrssen .

Kassel , den 10 . April . Bereits im Laufe des De¬
zembers v. I . wurde von der Staatsregierung der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Vergehungen durch die Presseund den Buchhandel der Ständeversaminlung zur Bera -
tbung übergeben . Die Landstände wählten zur Prüfungeinen Ausschuß , der auS den Oberappellationsgerichtsra¬
then von Baumbach und Pfeiffer , dem Professor Jor¬dan , dem Kollaborator Dilmar und dem Obergerichrö -
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rache Werthmüller bestand . In dem Ausschüsse sprach

sich die lebendige Ueberzeugung der Mitglieder einstim -

nng dahin aus , daß , wie einst Friedrich Gentz eben so

wabr als geistreich geurtheilt , von Allem , was Fesseln

scheut , nichts so wenig sie ertragen könne — als der Ge¬

danke des Menschen . Die unbeschränkte Preßfreiheit in

der Weise , daß gegen die durch den Mißbrauch der Presse

verübten Rechtsverletzungen eine gerechte Strafgesetzge¬

bung sicher stellt , war nach der Meinung des Ausschus¬

ses allein dem Rechte und einer vernünftigen Politik ent¬

sprechend . Allem dem ständischen Ausschüsse lag ob , bei

seiner Arbeit zugleich den vorgelegten Entwu .-s zu berück¬

sichtigen , welcher , um den noch bestehenden Bestimmun¬

gen der Bundesgesetzgebung zu genügen , mehrere Vorbeu -

ungsmaaßregeln gegen den Mißbrauch in Vorschlag ge¬

rächt hatte . Diese Präoentionsmaaßregeln bildeten die

Schwierigkeit , welche am schwersten zu lösen war . Ganz

umgangen konnten jene Maaßregeln nicht werden , so lan¬

ge der bekannte Bundestagsbeschluß vom 20 . Sept . 1819

noch besteht , und man die Meinung festhält , daß die

Würde und Sicherheit des Bundes und einzelner Bundes

stauten durch schlechte Zeitungsblätter und nichkswürdige

Flugblätter gefährdet werden könne . Eines der Mitglie¬
der des ständischen Ausschusses — Prof . Jordan — war

zwar der Ansicht , daß jener Bundesbeschluß schon des¬

halb nicht auf völlige Gültigkeit Anspruch machen könne ,
weil er nicht im Plenum der Bundesversammlung , son¬

dern nur im engern Rathe gefaßt worden sey. . . Allein

der deutsche Bundestag hat keinen Richter über sich , vor

welchem ein einzelner Bundesstaat gegen denselben eine

solche formale Richtigkeit geltend zu machen vermöchre ,
daher jeder einzelne Bundesstaat , jede Norm , welche die

Bundesversammlung , als Organ des Bundes , erläßt , sich

umso mehr gefallen lassen muß , als die Bundesversamm¬

lung zugleich allein besagt ist , die Bundesgesetze zu erklä¬

ren . Theoretische Deduktionen gegen jenen Beschluß kön¬

nen , so lange die Bundesversammlung selbst bei demsel¬
ben beharrt , wenigstens zu keinem praktischen Resultate

führen . Zugleich unterließ Jordan nicht , seine Ueberzeu -

gung unumwunden dahin auszusprechen , daß nur die öf¬

fentliche Meinung der deuschen Völker der Sicherheit und

Würde des Bundes eine sichere und dauerhafte Stütze und

Bürgschaft zu gewähren im Stande sey , und daß wenn

die deutsche Bundesversammlung die gemeinsamen Angele¬

genheiten Deutschlands im Sinne und Geiste der wahren

öffentlichen Meinung mit Umsicht und Kraft ordnet und

handhabt , selbst die schrankenlosesten Ausfälle und Ver «

läumdungen , welche sich schlechte öffentliche Blätter erlau¬
ben sollten , der Sicherheit und Würde des Bundes nicht
nur nicht schaden können , sondern vielmehr die Achtung
aller Gutgesinnten gegen den Bund in dem Maaße erhö¬

hen werde » , in welchem solche freche Aufsätze die Erbitte¬

rung der bessern Mehrheit gegen die Urheber derselben stei¬

gern . Die öffentliche Meinung , äusserte derselbe , bilde

für jede Regierung , welche sich dieselbe zu gewinnen weiß ,
eine unerschütterliche Schutzmaucr , an welcher alle An¬

griffe der Schlechter « zurückprallen . Umgekehrt könne ,

» ach seinem Dafürhalten , ein erzwungenes Schweige «

über die Gebrechen einer die öffentliche Meinung verhöh¬

nenden Regierung dieser keine Achtung verschaffen , deren

Fehler nicht verbergen , sondern nur den Unwillen gegen
dieselben erböhen , und dessen Ausbruch beschleunigen . Die

Geschichre , besonders die neuere , bezeuge dieses auf je¬

dem Blatte . Allein die hohe deutsche Bundesversamm¬

lung , setzte er hinzu , ist bis jetzt andrer Ansicht , und so

lange sich diese nicht ändert , muß sie auf dem Standpunkte
der Gesetzgebung beachtet werven . In Ansehung der

Grundsätze , besonders hinsichtlich des Verfahrens ( m

dessen genauer Regulirung die Hauptqarantie für die Preß¬

freiheit liegt ) hrett sich der ständische Ausschuß vorzugs¬

weise an Laö neue badische Preßgesetz , theils weil er hof¬

fen durfte , daß auch die Staatsregierung keinen Anstand

nehmen werde , Bestimmungen zu sanklioiiiren , durch wel¬

che sich die badische Regierung die Mebe und Anhänglich¬
keit des eigenen Volkes und die Hochachtung vieler Mil¬

lionen Herzen in ganz Deutschland erworben hat ; theils
Weiler es überhaupt für die Begründung und Befestigung
der allgemein gewünschten Einheit Deutschlands sehr för¬

derlich hielt , wenn die einzelnen Bundesstaaten in ihren

Gesetzgebungen möglichst gleiche Grundsätze befolgen . Das

badische Gesetz — urtheilte der Ausschuß — sey , gewährt
es auch bei weitem nicht Alles , was man von einem voll ,

kommenen Preßgesetze billig erwarten kann , doch in Be .

zug auf die gegenwärtigen Zeitverhältnisse so vorzüglich
und den herrschenden Ansichten der bessern Mehrheit in

Deutschland so sehr entsprechend , daß wenn die deutsche

Bundesversammlung zu Frankfurt es zu einem Bundes -

prcßgesetze erhöhe , alle einzelnen deutschen Völker sich zum

innigsten Danke verpflichtet fühlen würden . Zuversicht¬

lich aber dürfe wenigstens Kurhessen erwarten , daß dessen

Staatsregierung ihm nicht vorenthalten werde , was dem

badischen Volke von seiner hochgesinnten und erleuchteten

Regierung bereits so väterlich und liebevoll gespendet wor¬

den . Da von der Ständeversammlung beschlossen ist , daS

Preßgesetz gleich nach Beendigung der Gemeindeordnung ,
womit sie in dieser Woche beendigt ist , Inder Plenarsi¬

tzung vorzunehmen , so sieht man in der nächstkommcnden

Woche den Verhandlungen über diesen wichtigen Gegen¬

stand mit Begierde entgegen . Prof . Jordan ist von dem

Ausschüsse zum Berichtserstattcr erkoren .

Dagegen meldet der Verfassungsfreund aus Kassel

vom 11 . April : » Nachdem in der gestrigen Sitzung Hr .

Jordan seinen Bericht über die allgemeinen Grundsätze ,
welche den Ausschuß bei Dearbeitungdes Preßgesetzes ge.

leitet hätten , beendigt hatte , ward von Seile der Llaats -

regierung erklärt : man möge vorläufig darüber abstim¬

men , ob man den Entwurf der Staaksregierung , oder

den Entwurf des Ausschusses erörtern wolle . In letzter »,

Falle werde die Zeit und Mühe der hohen Versammlung
ein - für allemal verloren seyn . «

( Mg . Z ' g .)

Großherzogthum Hessen .
Mainz , den 16 . April . Die Cholera hat eine
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Menge von Ausländem , die in Paris lebten , plötzlich
vertrieben . Der gewöhnliche Postwagen von daher , der
täglich hier ankommt , ist jedeSmal ganz angefüllt , so
daß öfters Beiwagen mitkommen . Indessen gehen die
meisten dieser Reisenden nur durch , wenige verweilen .
Seitdem aber an der Gränze ein - fünftägige RcinigungSs
zeit und Qnarantaine verordnet ist , merkt man auch ei¬
ne Abnahme der Durchreisenden . Die Privatnachrichten ,
welche aus Paris über die Verheerungen der Epidemie
selbst hier ankommen , widersprechen den offiziellen Anga¬
ben der Blätter sehr . Man behauptet , die Panser Blät¬
ter , die nn Uebe , treiben sonst gewöhnlich nicht zurückblei-
ben , befänden sich jetzt in Bezug auf die Zahl der Krank -
heits - und Sterbfälle im umgekehrten Verhältniß , ohne
daß man jedoch diese Angabe beweisen könnte.

Verschiedenes .
Als eine beochtcnswerthe Erscheinung verdient die

projektirte Auswanderung von mehr als 150 Personen
der Gemeinde Fehlheim ( im hessen -darmstädtlschcn Land¬
rathsbezirk Bensheim ) angeführt zu werden . Sie bilden
mehr als den dritten Th - il der Gemeinde , sind meistens
arm , und besitzen zusammeugenommen noch keine 2000
fl. Vermögen . Der Ortsvorstand unterstützt den AuS-
wanderungsplan der ärmcrn Gemeindeglieder , und bat
bereits darum nachgesucht, aus dem Gemeindewaldefür
10,000 fl . Holz zu deren Gunsten verkaufen zu dürfen .
Damit glaubt mau die Uebcrfahrtskosten dieser Armenko¬
lonie decken , und zugleich die ersten Bedürfnisse bestrei¬
te,i zu können. Man weiß übrigens noch nicht , ob der
merkwürdige , für die Tagrsgeschichte jedenfalls interes¬
sante Vorschlag des Fehlheimcr Kemeindevorstandes die
nachgesuchte höhere Genehmigung erhalten hat .

— Der Flanellpreis ist allenthalben in Frankreich ge¬
stiegen. Die Fabriken von Rheims und Rouen arbeiten
ununterbrochen an Verfertigung dieses Artikels , der sehr
gesucht wird .

— BiS jetzt sind von mehr als 140 Pariser Aerzten ,
welche in der Stadt oder in den Hospitälern die Kranken
behandeln , nur 12 von der Seuche befallen worden ; 3
sind gestorben und 9 sind in der Genesung begriffen.

— Der Mercnr von Liverpool berechnet , daß die eng¬
lische Nationalschuld wehr als einen Dollar auf jede Mi¬
nute beträgt , die seit der Erschaffung der Welt ( nach der
Bibel ) verflossen sind , und den Dollar zu 5 Schill . Sterl .
( beinahe 3 fl.) angesetzt. ( Speclatvr . )

Gegenantwort
auf die in der KarlSr . Zeitung Nr . 93 stehende Berich¬

tigung .
Weit davon entfernt , daß ich mit großh . Sanitäts -

komttusston rechten will , so wird kS doch erlaubt fein , von
dem » Luäiatuo ok »lioea x -wL» — Gebrauch machen zu

dürfen , und besonders deßhalb , weil meinem Aufsatze
ganz fremde , daS Ganze wesentlich entstellende Worte
beigesetzl worden sind ; wie z . B . den Gebrauch deS Glau¬
bersalzes und des blauen Vitriols --unter allen Um¬
ständen und unbedingt ! -- Diese Worte stehen gar
nicht in meinem Aufsatze Nr . 76 , und ich mochte nicht
daran zweifeln , ob die ökon. Schriften von Lhaer , Test
sier , Petri , v . Ehrenfels , Ribbe , Nacke, Riß , Gaspa¬
rin , Niemann , Pabst u- s. w . bekannt seyn sollen ! Alle
diese Männer empfehlen bei der Fußklauenscuche unter den
Schafen den blauen Vitriol als daS vorzüglichste
Heilmittel, — und wenn dieser , neben dem fleißigen
Ausschneiden der bösen Klaue , als der 6onäitio
8IN6 gua non , später nicht mehr helfen sollte , so
müsse man zu den starken Oelen und Säuern
schrecken. — Nach Thaer ist der blaue Vitriol sogar
ein Präservativmittel wider die Schafklauenseuche . —
Hinsichtlich des Glaubersalzes bei Entzündungs -
krankhelten ( Milzbrand , Flugbrandrc .) angewendet , em¬
pfiehlt unter Andern auch Pabst ( in seinem Werke über
Schafzucht ; Stuttgart , 1825 . xsg . 223 ) den Gebrauch
desselben , z. B . bei den Lämmern ( mtt ^ Loch xer
Stück ) , sobald sich Spuren von derDrehkrankhelt zei ,
gen . — Damit schließe ich , und danke einstweilen für die
Iheilweise Berichtigung meiner irrigen Meinung und An¬
sicht in einer Sacke — worüber ick tausend praktische Be¬
lege in Händen habe seit dem Jahr 1820 und biö auf den
heutigen Tag .

Karlsruhe , den 20 . April 1832 .
Oekonomierach Dr . Herrmann ,

Vorstand großherzogl . Schäfereiadmmi -
stralion und Mitglied mehrerer gelehrten

Gesellschaften.

Für die höchst bedauernswerthe Wittwe deS ermor¬
deten I . M . Kubach von Liedolsheim und »Hre5 kleinen
Kinder erhielt tch bis heute von edlen Vaterlands » und
Menschenfreunden :

Summa 64 fl . 54 kr. Ferner : Don F . S . 4 fl»
3 kr. Von Unbekannt 1 fl. 21 kr . Von M . P . O .
1 fl . 2l kr . Von Ungenannt 1 fl. 24 kr . Don L . H .
1 fl . 24 kr . Von Rath F . E - Z . 1 fl. 40 kr . Von C . v.
K . 1 fl 2l kr. Von C . B . 1 fl . 2l kr. Von G . G . S.
1 fl. 2l kr. Von K. N . 1 fl. 21 kr. Don O . G .
2 fl - 42 kr . Von v . A . 5 fl. 24 kr.

Karlsruhe , den 21 - April 1832 .
P . Macklot .

Staatspapiere .
Pariser Börse vom 18 . April . 5proz . konsol . 96 Fr .

80 Et . Anfangs , 97 Fr . 90 Cent , am Schluß . 3proz »
konfvl . 70 Fr . 60 — 50 Cl .

Frankfurt , den 19 - April . Großherzogl . badisiche
50fl . Lvtt . Loose von S . Haber »eo . und Goü u , Söhne
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1820 81V, 6 . — Prozent . Metall . 77 ^ ; Bankaktien

1Z7S ( Geld ) .

Derichti gung .

In einigen Exemplaren in Nr . 112 ist zu lesen : S . 1 ,

Sp . 1 , Z. 7 v. u . überreichen , statt erreichen, und S .

2 , Sp . 2, letzte Zeile , Schreckens , statt Lebens.

Skedigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -

Beobachtungen .

20. April Barom eter

M . 7 27Z . 11 .2L7
M . 2 '/ , 27 Z . 10,5 k.
N. 8 27 Z. 10 .2 L.

Therm . Hygr. I
56 « .6,5 « .

13,2 « . 48 « .
10,0 G. 50 G.

Wind .
Windstille

SW .
S .

Heiter — meist bewölkt.

Psychrvmetrischr Differenzen : 1 .7 Gr . - 4 .8 Gr . - 3 .5 Gr .

Großherzogliches Hoftheater.

DienStag , den 24 . April : Pagenstreiche , Lustspiel
in 5 Akten , von Kotzebue. Hierauf ( zum ersten-

male ) : Der Platzregen als Eheprokura «

tvr , eine dramatisirte Anekdote in 2 Akten , von

F . Raupach .

Donnerstag , den 26 . April ( zum rrstenmale ) : Die

Macht der Verhältnisse , Trauerspiel in 5

Akten , von Robert .

Karlsruhe , fAnzeige . I In den musikalischen

Lehrinstitut des Unterzeichneten wird Freitag , den 27 .

April , im dem Lchrlvkale ( Kreuzstraße Nr . tö ) die ge¬

wöhnliche Privatprüfung . und zwar : Vormittags von 9 —

12 Uhr mit der ersten oder untern Abtheilung , und Nach¬

mittags von 2 — 3 Uhr mit der 2tcn und 3tcn Abthei -

lung gehalten werden . Wozu die Eltern , Erzieher und

Musikfreunde hiermit höstichst ringelade » werde ». Der

Sommcrkurs beginnt mit dem 1 . Mai . Diejenigen Indi¬

viduen , welche neu ausgenommen zu werde » wünschen , mö¬

gen sich im Laufe dieses Monats gefälligst melden . Hier¬

bei wird bemerkt , daß in diesem Institut nebst Gesang und

Klavier , alle Instrumcnmente , ftpcn es Streich - oderBlas -

instrumcnte , gelehrt werden . Das Honorar für die Erler¬

nung eines Instruments ist monatlich 2 fl . Der Gesang -

u,» erricht ist frei . Auch werden in diesem Sommer wieder

wie im vorigen Jahr , nebst den gewöhnlichen Gcsangun -

ttrrichtsstlmdcn , wöchentlich 2ma ! größere Gesangstücke ein -

geübt , wobei auch Erwachsene ohnentgeldlich Anthcil neh¬

men können . V . Eberhard .

Durlach . sWirthschaftsempfeh -

lung . Î Der Unterzeichnete hat die in Pacht
übernommene Gastwirtschaft zum goldenen
Lamm dabier angetreten , was er dem hoch¬

geehrten Publikum und besonders den vielen sehr

geschätzten Gönnern , welche er als vieljähriger
Oberkellner im Gaftbofe zum goldenen Kreuz

in Karlsruhe zu bedienen und kennen zu lernen

die Ehre hatte , mit . der Bemerkung bekannt

macht , daß er zum Logieren seiner hochgeehr¬

ten Gäste hinlänglich Platz und wohleingerich¬

tete Zimmer , auch für 55 Pferde vorzügliche

Stallung habe , und durch schnelle und pünkt¬

liche Bedienung mit guten Speisen und Ge¬

tränken zu billigen Preisen das Zutrauen sei¬

ner hochgeschätzten Gäste zu erwerben und zu

verdienen sich alle Mühe geben werde .
Franz Bo edier

in Durlach .

Karlsruhe . ( Chaisen feil . ) Zwei gute moderne

Chaisen nnt Vorderverdeck , für Lvhnkutscher ; eine ganz neue

einspännige Halbwaise , und eine schon gebrauchte , ebenfalls ein¬

spännige
'
Halbchaise , sind billig zu verkaufen bei

Sattler Fisch cr ' s Wittwe .

Durlach . sLvgis . s In der Hauptstraße , dem Schloß

gegenüber und in der schönsten Lage , ist ein Logis im rtcn Stock

zu vermicthen , bestehend in 5 Zimmern , einem Alkvv , Küche ,

Speicherkammer , geschloffenem Holzplah und Keller ; cs kann

auf den - 3 . Juli bezogen werden . Das Nähere bei Kaufmann

Daler ' s Wittwe zu erfragen .

Durlach . ( Logis . ) In der Hauptstraße sind im - ten

Stock 5 tapezirte Zimmer , wovon 3 heizbar , 2 Nicht heizbar sind ,

nebst Küche , 2 großen St ' eichcrkammcrn , 2 verschlossene » Kel¬

lern , Holzplah , Anrheil an Hof und Waschhaus , zu vcrmie -

then , und kann auf den 23 . Juli bezogen werden ; auf Verlan¬

gen könnte auch Scheuer , Smllung zu 4 Pferden und Chaisen¬

remise dazu gegeben werden . Wo , sagt das Acitungskompreir .

Karlsruhe . ( Bekanntmachung . 1 Das großher -

zogltche Justizministerium hat beschlossen , den Druck der Ueb er¬

ficht der Strafrechtspflege im Großhcrzvgthum

während des I . i83i im Wege der Soumisston zu bege¬

ben . Die dcssallffgen Bedingungen und nähern Bestimmungen

können auf den Kanzleien des großherzoglichen Stadtamts Mann¬

heim , Oberamts Heidelberg und Stadtamis Frciburg , sowie

auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten Sekretariats ei » -

geschen werden .
Die Anerbieten sollen genau und bestimmt den Preis be ; eich .

mn , um welchen der Druckbogen geliefert wird , und läng¬

stens bis zum
8 . Mai d. I .

unter der Aufschrift : „ Dienstsache " , anher «ingesendet werde « .

Wenn der Unternehmer nicht in Karlsruhe wohnt , so hat

er hier eine » Bevollmächtigten zu bestellen , der die Druckbogen

/
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zur Korrektur eingibt und wieder zurückcmpfängt .

Karlsruhe / den >7 - April >63 r .
Sekretariat des großhcrzogl . Justizministeriums .

B a u r i r t r l .
Heidelberg . sFruchtversteigerung . ,1 Dienstag ,den - 4 . d . M . , wird die Unterzeichnete Stelle tm Gasthaus zumHirsch dahier folgende Früchte vom Zehntspeicher in Ladenburgöffentlich »ersteigern :

ca . , 0 Mltr . Korn ,
180 - Gerste und
3 io - Spelz .

Die Zehntbcständer werden auf Verlangen jederzeit Probenverweisen , und solche auch am SicigerungSlage dahier ausgestelltweiden .
Großherzogl . Schul - und Klosterfondverwaliung .

Grüß er .
Sch wezingen . _ sHausversteig .eru n g .^ Samstag ,den 28 . d . , Nachmittags r Uhr , wird im Rathhause dahier ,der Erbvertheilung wegen , dar dem hiesigen Bürger und Seifen¬sieder Georg Ernst zustehende sehr geräumige Wohnhaus , mitGarten und sonstigen Zubehörden , an der Mannheimer Straße

gelegen , aus mehrjährige Zahlungszrelcr , und nachdem sich Lieb¬
haber finden , mit ober ohne Seisensledereieinrichlung versteigert ;wozu Liebhaber einladet

Schwezingen , den 6 . April 1882 .
Der OriSvorstand .

Helm reich .
Bruchsal . sHaus - nnd Gut er » erste igerung . jDas herrschaftliche SchaffnereihauS sammt ZugehLrde zu Steet -

fech , und folgende Herrschaftliche Güter in dasiger Gemarkung :
1 Vrtl . 27 Rth . Acker in der Neuwiese ,
1 - 5 . » im Lreppenschoren ,1 - — - - im Sand ,— - 4 - Garten in den Krantgärten ,
, - — « Wiesen in dem ober « Allmend ,i - 272/5 » - - - uiircrn -
» - 20 - - im ober » Bruch ,— - 36 - - - unrerrr -

werden am Samstag , den s 3 . d . M . , Vormittag » , 0 Uhr , im
WirthShause zum Löwen zu Stettftld , in öffentlicher Versteige¬
rung dem Verlaus auSaesegt .

Brucksal , den , 7 . April 18Z2 .
Großherzogliche Domaincnvcrwaltung .

E » g e ß e r .

Karlsruhe . sHaus Versteigerung .) Bis Dienstag ,den r . Mai d . J >, Nachmittags Z Uhr , wird da - zur Vcrlas -
senschaflsmasse des verstorbenen SilberdienerS Andreas Ha mbel
gehörige , in der Akadcmicstraße Nr . ZZ , elnseits Schreiner
Berk mannS Wittwe , anderseits Hofkieser Bo Herr gelegene
zweistöckigte , massiv erbaute Wohnhaus mit Hintergebäude und
HauSgarten , der Erbvertheilung wegen öffentlich im Hau, » selbst»ersteigert werden ; wozu man die Liebhaber einladet .

Karlsruhe , den , 3 . April , 832 .
GroßherzoglicheS OberhvfmarschallamiSrevlsorat .

Rath Ziegler .
vät . Hagendorn .

RbeinbischofShcim . s) S eb u ldcn l i qu i da t i v n . )
Ded ledige Nikolaus L u d w i g von Lichtenau wandert , nach
Nordamerika aus , weswegen dessen Gläubiger hievon in Kennt -
niß gesetzt werden , mit der Aufforderung , sich auf

Dienstag , den 8 . Mai d. I . ,
«lr am Tage der angeordneten Schuldenliquidation , Vormittags
präzis 3 Uhr , entweder in Person , oder durch schriftlich Bevoll¬

mächtigte , dahier einzufinden , und unter Vorlage ihrer BeweiS -urkunden in Original ihre Forderungen nchti .« zu stellen , beiVermeidung des Nachtheils , daß dem Auswanderer sonst derW .'g ; uH seines Vermögens ausser Land gestaltet werden soll , undden Gläubigern sodann zu ihrer Befriedigung nicht mehr ver¬helfen werde » konnte .
Rheinbischvfsheim , den , 8 . April »832 .

GroßherzoglicheS Bezirksamt .
>- 3 ägerschmId .

» fit . Dietz .
Durlach . kSchuldenliquidation . ) Jg . JakobFried . Kumm , Bürger und Bauer in Grötzingen , und ferneEhefrau Elisabeths , geborne S ck> war z von da , hat sich int -schlosscn , nach Nordamerika auSjuwandcrn .Die Gläubiger derselben wilden daher aufgerufen , ihre For¬derungen , unter Vorlage der BcweiSurkunden ,

Donnerstag , den 26 . d . M - ,Vormittag - g Uhr , auf diesseitiger OberamtSkanzlei um so ge¬wisser zu liquidiren , als sonst den Auswanderern ohne derenBerücksichtigung ihr Vermögen ausgefolgt werden wird .Durlach , den,g . April 1832 .
GroßherzoglicheS Oberamt .

Baumüller .
v -U . Hengst ,

Kommissär .
Osfenburg . sS ck u lden l iq u ida t i 0 n . ) Der Bür ,gcr Georg Hildenbrand und dessen Ehefrau Katharina ged .K o pp von Diersburg wollen mit ihren Kindern nach dem Kö¬nigreich Polen auSwondcrn .
Wer Ansprüche an dieselben zu macken hat , soll solche am

Montag , den 7 . Mai d . I . ,früh g Uhr , auf diesseitiger AmiSkanzlci « « melden , ansonst ohneRücksicht darauf den Auswanderern der Wegzug mit ihrem Ver .
mögen gestaltet werden wird .

Offenburg , den 14 . April i «Z2.
GroßherzoglicheS Oberamt .

0rff .

Ettlingen , s S ch u l d en l iqu ida t ion . j Die le¬dige Maiia Anna Schwabaus Relckenbach und die KasparKretz ischen Eheleure von Malsch , »rollen nach Nordamerika
auswandeg » .

Jur Liquidation deren Schulden ist Tagfah » t auf
Montag , den 7 . Mai d . I . ,ftüh 9 Uhr , vor hiesigem Amte anberaumt , wo sammilicheGläubiger , unter Vorlage ihrer BcweiSurkunkcn , zu erscheinenhaben .

Wer an diesem Tage nicht erscheint , demjenigen kann späterzu seiner Forderung durch das hiesige Amt nickt mehr verhelfenwerden .
Ettlingen , den 14 . April 1832 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Keller .

Walldürn . sEdikta llad » ng . g Der seit etwa 4SJahren abwesende Chirurg Franz Joseph Ackermann vonWalldürn , oder dessen etwaige LeibeSerbcn , werten zum Em¬
pfang des unter Vormundschaft stehenden Vermögens

binnen Jahresfrist
gufgesordert , sonst dasselbe an die nächsten Jntestalerben , gegenKaution , ausgeliefert werden soll .

Walldürn , den 3 . Marz 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Ries .
-rät Lhirp ju » .

Verleger und Druck » . PH . Macklvr .
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